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Und noch, eine slowenische Höhle - Zelske Jama

Ende Juli 84 fuhr wieder ein Auto mit Höhlenforschern aus 
Klagenfurt in die Gegend von Postojna, genauer gesagt in 
das Rakbachtal, um dort den Südgang der Zelske Jama zu 
befahren. Mit einem Höhlenplan und einem Bewilligungs- 
schr.eiben, mit einer genauen Zugangsbeschreibung von Prof 
Dr, E, HABE ausgestattet, waren wir guter Dinge als wir 
über den Loiblpass nach Jugoslawien fuhren. Wir - das wa
ren Brigitte, Harald und Andreas LANGER und ich.
Nach einer kurzen Rast in Postojna. sahen wir uns die
n Große Naturbrücke an und stellten danach unser Auto%in der Nähe der ” Kleinen Naturbrücke " ab. Die Schleif
säcke und das ” Eotokraffl " wurden geschultert und nach 
kurzem Marsch erreichten wir den großen Einsturzkessel 
von Bhlog, stiegen bis an den Talboden derselben, um dann 
im mannshohen Brennesselgostrüjjp an der Nordseite der Do- 
line den Einstieg in die Höhle zu suchen.
Bald hatte Harald den Eingang der Zelske Jama gefunden. 
Nach dem Anschlazen stiegen wir rasch in die. erste Halle 
der Höhle ab. Schon empfing uns eine schöne Tropfstein
formation, die natürlich sofort fotografiert wurde. Nach
dem wir einige Meter in den. Kotigen Gang (Blatni Rov) ein 
gedrungen waren, entschlossen wir uns zur Umkehr und da- 
zu, den Südgang (Juzni Rov) in Richtung Rakbach zu folgen 
Durch einen großräumigen, stark versinterten Gang, errei
chten wir den Wolkcnsaal (Dvorana Obokov) nit seinen Sei- 
tenkammern. Dieser Saal ist ebenfalls stark versintert 
und in einer Seitenkamncr ist ein kleiner See, flankiert 
von schönen, kleinen Versinterungen - ein herrlicher An
blick. Eine nach Süden ziehende, kurze Schluffstrecke 
bringt uns in den Gang der Sinterwannen (Hodnik Ponvic). 
Viele flache Sinterwannen schmücken diesen Gang, welcher 
ein echtes Kleinod dieser Höhle ist.
Danach kommt ein etwas schwieriger Teil der Höhle der so- 
genannte Stufengang (Stopicasti Rov). Nach der zweiten 
Stufe stellt sich uns ein etwa 20 m langer Doppelsee in 
den Weg, welcher unter einer ca, 2. m tiefen Stufe liegt. 
Da ich als einziger Stiefel anhatte, leider keine hohen
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Fischerstiefel, sondern nur normale Wadenstiefel, rutsche 
ich als erster die Stufe hinunter, mit der Hoffnung einen 
Stein, der im Wasser liegt, zu treffen. Das mißlingt: mir • 
und schon stehe ich bis-knapp zur Hüfte in kalten Wasser, 
Überhaupt ist dieser Höhlenäbschnitt der'unangenehmste 
der ganzen H ö h l e s  ist kalt und sehr stark bewettert.
Da ich nun schon naß bin, werde ich wieder, einer alten ' 
Tradition folgend als Personentransporteur eingesetzt. Ei
nen nach den anderen trage ich über den Doppelsoe hinüber 
un meine Kollegen auf der nächsten, nach oben führenden 
Stufe wieder abzusetzen. Eine kleine Rastpause wurde mir 
gegönnt.
Einige Meter weiter, der Gang zieht jetzt nach Nordwcst, 
hört man schon das Rauschen des Rakbach.es, die Luft wird 
merklich wärmer und schon stehen wir in einem großen Saal, 
dem " Silbernen Saal i! (Srebrna Dvorana). Die Luft ist 
stickig und sehr warm, der Böden gleicht einem Sandstrand 
und ist trocken. Yör uns ein leicht bewegter See mit einem 
sehr warmen Wasser. Der Rakbach fließt'langsam an dieser 
Stelle, aber einige Meter links von uns kündigen Strom-' 
schnellen den naheliegenden Wasserfall an. Durch einen 
Seitengang, den Gang der ” Gewundenen Säulen " (Zaviti 
Stebri) erreichen wir den Wasserfall, Es wird ausgiebig 
fotografiert und wir stellen fest, daß wir unseren.ur
sprünglichen Plein, die Höhle bei der kleinen Naturbrückc 
zu verlassen, fa.llen lassen müssen. Es wäre nur mit einem 
Boot oder schwimmend' möglich gewesen. Brigitte hatte Jau
se und Getränke in ihrem Schleifsack, es wurde alles auf— 
gegessen bzw, ausgetrunken, ich rauchte eine sehr feuchte 
Zigarette und schon machten wir uns auf den Rückweg. Beim 
Doppelsee wieder die gleiche Prozedur — ich trug Andreas 
und Brigitte zue anderen Ufer, nur Harald wollte unbedin
gt versuchen den See zu umgehen - und fiel prompt hinein. 
Hach einem kurzen Krpfstand - zwecks Wasserentleerung der 
Bergschuhe - wurde die 2 m Stufe in Angriff genommen und 
ohne größere Mühe überwunden. Noch einmal genossen wir 
den herrlichen Anblick im Gang der Sintorwannen und in 
Wolkensaal. Ziemlich vqrdreckt und nass erreichten wir 
den Einstieg, Danach gingen wir angeschlazt zu unseren Au
to und zogen uns erst dort um.
Eine ausführliche Besichtigung Rak - Katcrakten (Kleine
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Naturbrücken) war der nächste Programmpunkt. Sie sind 
schon gigantisch, diese Einsturzkessol, und es ist herr
lich durch die kurzen großen Verbindungshöhlen zu wandeln.. 
Lichtquellen braucht nan dort nicht., denn das einfallende 
Ta,geslicht reicht aus und erzeugt tolle Boleuchtungs- und 
Spiegelungseffekte. Es war schön in' der Zelske Jana, wir 
werden wiederkommem,
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24. September 1983

Obertagsbegehung: Leppen, Unterpetzen im Topizagebiet

Zweck der Eahrt: Schon einmal sagte uns der Tschermerbau- 
er: " Es gibt in den Perschnannfeisen zwei kleinere Höh
len. " Tatsächlich fanden wir eine davon, die n Mala Luk- 
nja " (kleines Loch), Die 13 n lange Höhle ist 2 - 3 m 
breit, und durchschnittlich 1,40 n hoch. Wir hatten damals 
dieses1L#oh'auch -vermessen, doch die genauen Dahcn davon 
habe ich irgendwo *verwursteit. Von dieser Höhle existieren 
auch drei Aufnahmen, .Eine von der größeren Hufeis.ennase 

- wo zwei an der Decke4hingen, eine zweite von Innenraum 
der Höhle und eine dritte, wo unser Leitfossil Konrad vor 
dem Eingang sitzt,
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